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Wiesbadener Angelegenheiten.
Wiesbaden, 18. Januar 1915.

Die Steuerveranlagung öer Kriegsteilnehmer
in Preußen.

Der preußische Finanzminister hat an die Veranlagungs¬
behörden eine Reihe Weisungen erlassen , deren wichtigste wir
hier anführen : . , . .

1 DiePflichtzurSteuererklarungbesteht
auch ' für die F e l d z u g s t ei l nehme  r . Sie können
aber in der Heimat Vertreter , z. B . die Ehefrau , auch ohne de-
sondere Vollmacht bestellen . Der Kriegsteilnehmer kann auch
ohne das übliche Formular seine Erklärung abgeben in Brief-

^ " 2 Die Fri st zur Erklärung verlängert sich für ihn,
wenn er in Deutschland von seinem Wohnort entfernt weich
auf drei Wochen ; weilt er iin Ausland , auf 6 Wochen. Heber-
schreitungen der Frist sind straflos . v o -*-r

3 Bei der Veranlagung der Offiziere , Militär - und Zivrl-
beamten der Militärverwaltung ist das Friede ns ein-
kommen,  das der Stenerpflichchge bezogen haben würde,
wenn der Krieg 1914 nicht ausgebrockeu wäre , zugrunde zu
legen Ist die bei Ausbriich des Krieges bekleidete Dienststel-
lung erst im Laufe des Jahres 1914 erreicht worden , so wird
das mutmaßliche Diensteinkommen dieser Friedensstelle zu.
gründe gelegt . Mobilmachungsgelder sind außer acht zi
lassen. Für die Zeit der Zugehörigkeit zu einer Kriegsfornia-
tion ist das gesamte Militäreinkommen der Offiziere usw
steuerfrei.

4. Die einberufenen aktiven oder pensionierten Reichs-
Staats - und Kommunalbeamten werden mit dem vollen
Zivildien steinkommen veranlagt,  ohne Rück,
sicht darauf , daß ihnen ein Teil der Kriegsbesoldung hieraus
angerechnet wird . Das gesamte Militäreinkommen einschließ,
sich des auf das Zivildiensteinkommen angerechneten Teiles
bleibt jedoch steuerfrei , solange sie sich bei der Fahne befinden.

5. Unteroffiziere und Mannschaften des
Beurba übten st andes  sind nach ihrem Zivildienstein
kommen unter Ausschaltung des Militäreinkommens zu ver
anlagen . Soweit sie unter 3000 Mark zu veranlagen sind,
bleiben sie, solange sie im aktiven Heeresdienst
stehen,  st e u e r f r e i.

6. U n t e r st ü tzu n g e n für die Angehörigen gesetzlicher
Art oder fortgesetzte Lohnzahlungen bleiben st e n e r f r e i.
Zinsen von Wertpapieren usw. . auf deren Beitreibung im
Auslände nicht zu rechnen ist, sind nur , insoweit sie tatsächlich
im Laufe von 1914 cingegangen sind , steuerpflichtig.

ZelStelegramme.
Versuchsweise wird vom 20. Januar an in beschränktem Um

fang der Privat -Feldtelcgrammverkehr zwischen Feldheer und Hei
mot zugelassen. Dem Generalquarticrmeister , unter Urnständei
airch den Armeekommandos, bleibt es Vorbehalten, aus militari
sehen Gründen für ihren Befehlsbereich den Privat -Tel-cgramin
verkehr ganz oder teilweise wieder aufzuheben . Jede derartig
Maßregel wird öffentlich bkeannt gemaechi werden. Bei jede»
Generalkommando wird eine Prüfungsstelle die Telegramme sich
len und die nündervichtigcn «usschalten, Daniit dem Offizier bei

. .. . Prüfungsstellc die Prüfung der Dringlichkeit ermöglicht wird , sinl
omroi, die Telogramnw der für den Korpsbezirk usw. zuständigen Prüfungs
:T ° a  fstelle persönlich oder brieflich unter Beifügung der Gebühr zr
Abenl übermitteln . Der Absender hat die Dringlichkeit nötigenfalls un.
^ t-er Vorlegung von Beweisstücken zu begründen . Alle nicht unbe.

dingt dringlichen Telegramme werden unter Rückgabe der Tele,
yrammgebühr zurückg-ewiesen. Dazu gehören u. a . Telegramme
deren Inhalt aus Beglückwünschungen, Mitteilungen minder wich,
tiger Familienangelegenheiten , Kundgebungen von Vereinen
Stammtischen usw. allgemein gehaltenen Anfragen nach Befind»
und Aufenthaltsort , Ankündigungen von Sendungen oder Ansrager
darüber besteht. Telegramme über das Befinden von Schwerter,
wundeten haben vor allen anderen den Vorrang. Telegramme

smit unrichtiger Adresse werden zurückgewi-esen. Zugelassen ist trat
ije offene deutsche Sprache. Alle verabredeten und chiffrierten
Ausdrücke sind verboten.

ch atm <r r * on iei%er  Prüfungsstelle darf mir eine beschränkte Anzahl vor
rWtrfii wv O*0*™ 11 toflüä ) 8ur Beförderung angenommen werden. Dik
.ogNKj Adresse ist vom Ab,ender so ausführlich anzugeben , wie es für Feld-
“*? ■.! £? t*€n&unren  vorgeschrieben ist. Wohnt der Absender nicht am
jen.de« Orte der Prüfungsstellc . so ist der Unterschrift des Telegramm-
er «4 TO Wohnort beizufügen. Die Gebühr beträgt 6 Pfennig für ba¬
re ans Wor . wobei ine Adresse ohne Rücksicht auf die dafiir gebraucht«
—SÄ 1 ^ WTertworte gezählt wird. Die Vermerke „dringend ",

Antwort bezahlt . „Vergleichung", „telegrapbcnlagernd ", „Em-
Psangsanzeige , mehrere Adressen und „einschreiben" sind nicht
Fugeiagen. Kein Telegramm darf außer der Adresse mehr als
^ W°r !« entbalwn . Der Text ist möglichst kurz zu fasien. Bc-

Zuwhe . tote „herzliche Grütze" und ähnliches, sind zu

Für alle vom Feldheer »ach der Heimat gerichteten Tele-tüimt vul '} -̂stugeer nach Der .veimat gerichteten Tel.
Gebühren vom Empfänger erhoben und netrruc 1 Za hi der gebrauchten Worte mit scom «rmpfctrifcr eryoven UND ruid

• “ Worte mit 5 Pfennig pro Wort berechnet
- Evbe .rkomman.dos bleibt es überlassen, über die Art dei

^stimmun ^ zu^ refN ^ Achtung der Telegramm.

emge
Heßen-Nastauißhe Saugewerks-Serufsgenoflei

b'niW lchast uns Ser „SurgfrieSe".
IN Kheingau uns geschrieben : Das Reich
Kümtz hat nach Ausbruch des Kriegs den Berus

>k!"uo ssenichafben nahegelegt , bezugsberechtigten Rentegsisŝ ^ ^ ^ l^ nayegelegt . bezugsberechtigten Rente
dicht« ReÄ - «übt ^ ^ ^  Dauer des Krieges die bezöge

1  Gründe zu kürzen . Der Sektionen
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^etrieh - nn^ n wrJ Kautermeifter in  Mittelheim ein-
S Srfttd der linke Arm durch Entfern » ,
starke * 0oIIta  gebrauchsunfächig wurde , ei

^krophie erntrat . wodurch der Arm schlapp a
Cr+ ^ runglückte mußte seinem Berufe er

i»f'rrŜv d ^ letzt eine in Wiesbaden tätlich erfeftt
Cen0iTmirfrnfi9 w° ” eI!  nach Limburg . Die Beruf

&te  Verletzten seither eine Rente von -
BaB ' aleich mo^ tt ' ^ aa >whresarbeitsverdienst von 108

26 3̂5 Mark , gewährte , hat nunmehr d
t Hadert , gleich 20 .45 Mark , mit der bock

'üj ^ .̂ ? r >mdung herabgesetzt , „daß der Verletz
rrbast mm», * ^ lentüch besser daran wäre , als wenn er diezyaw ganzen Arm verloren hätte".
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Uns will scheinen, daß der, der die Entscheidung ge-
troffen hat , den ganzen Kopf verloren hat , sonst müßte er
aus der Spruchpraxis des Reichsversichcrungsamtes wissen,
daß für den Verlust des linken Armes , selbst bei völliger Ge¬
wöhnung , immer noch 60 vom Hundert als Entschädigung be¬
zahlt werden . Dann würde allerdings der Verletzte statt
20.45 Mark monatlich , den Betrag von 35 Mark erhalten.
Es hätte demnach die Begründung auch Sinn , wenn deni Vor-
letzten eine Rente gewährt würde , die in ihrer Höhe der Rente
für den Verlust eines Armes gleich oder annähernd gleich
käme. Der Unterschied aber von 20,45 Mark und 35 Mark
für die gleiche Zeit ist zu groß . Ob sich der Verletzte mit dem
Abzug zufrieden gibt , bleibt abzuwarten.

Die Arbeiterschaft kann sich aus der recht sonderbaren
Begründung selbst einen Vers machen, zum Nachdenken regt
sie sicherlich gerade während der Zeit des „Burgfriedens " an.

Fällige Steuern . Die Erhebung der 4. Rabe der Staats¬
und Gemeindesteuer (Januar , Februar , Marz ) erfolgt vom
48. Januar ab straßenweise nach dein auf dem Steuerzettel
angegebenen Hebeplan . Tie Hebetage sind nach den Anfangs-
buchstaben der Straßen wie folgt festgesetzt. Die auf dem
Steuerzettel angegebene Straße ist maßgebend . Die Steuer¬
pflichtigen der Straßen A und B zahlen am 13., 19 . und 20.
Januar : C, D , E , F und G am 21,. 22, und 23. Januar:
H, I , K am 25. und 26. Januar : L , M , R am 28 . . 29. und
30. Januar : O , P , Q , R am 1., 2. und 3. Februar : S , T , U,
V am 4., 5. und 6, Februar : W, ?), 3 und außerhalb des
Stadtberings am 8., 9. und 10. Februar . Es liegt im In¬
teresse der Steuerzahler , daß sie die vorgeschriebencn Hebe-
tage benutzen , nur dann ist rasche Befordening möglich . Das
Oield, besonders die Pfennige , sind genau abzuzählen , damit
Wechseln an der Kasse vermieden wird.

Grsaü für Petroleum . Die preußischen Minister des Handels
und des Innern haben einen Erlaß herauKgegeben, in dem darauf
hingewiesen wird, daß überall da, wo ein Ersatz des Petroleums
durch andere Belcuchtungsmittel möglich ist, der Verbrauch von
Petroleum schließlich ganz eingestellt werden mutz. Als Ersatz¬
mittel kommen neben Kerze und Spiritus in Frage : elektrische
Beleuchtung, Steinkobleugasbelcuchtung, Lusigasbeleuchtung, Aze-
tplenbeleuchtung. In dem Erlaß wird schließlich betont, daß
Mangel an Installationsmaterial nicht mehr vorhanden ist, nach¬
dem ein Ersatz für Kupferleitungen gefunden wurde.

Grwerbrgericht Wiesbaden . Ein bibelfester Katholik
bat seinen Sohn ein ehrsames Handwerk lernen lassen. Bei
der Aufsuchung eines Lehrherrir I>at der Vater wie die Mutter
darauf gehalten , daß der Lehrherr katholisch sein müsse. EinS‘'eher Lehrherr wurde gefunden. Run begab es sich,daß dererster einen Gesellen erirstellte, den er vergaß , nach der Re-
ligion zu fragen . Als die Eltern des Lehrjungen erfuhren,
daß der Geselle Protestant war , wurde das Dehrvorhältnis
sofort aufgelöst . Der Lehrherr klagt ans Schadenersatz bezw.
auf Aushalten der Vereinbarten Lehrzeit , Der Vorsitzende
empfiehlt d-e-ii Vater , seinen Juugeir wieder zurückzuführen.
Wie aus einem Munde sagen die Eltern : „Nein , unter keinen
Umständen , mit einem Evangelischen darf unser Sohn nicht
gutem me 11 sein ! 0 saneta simplieitas!

Unfall . Am Kaiser -Friedrich -Ring . in der Nähe der
Bleichstraße , geriet astr Samstagvormittäg die 65 Jahre eilte
Frau A. Her we d e aus der Oranienstraßc unter die Elektri¬
sche und wurde ani Fuße schwer verletzt . Die Verunglückte
wurde von der Sanitätswache ins Krankenhaus gebracht . ~
In der Lehrstraßenschule brach am Samstag ein 13 Jahre
alter Schüler bei einem Sturz die Kuiescheibe.

^US dem Rreife Wiesbaöen.
Erjatzwakl im S. naflauifchrn Lanütagswahlkreis.

In einer Vertrauensmännerperiammlung der national¬
liberalen Partei , die am Sonntag in Wiesbaden statttand.
wurde als Rachfolger für den verstorbenen Abgeordneten Wolf-
Biebrich Justizrat Tr . Häuser -Höchst einstimmig als Kandidat
für den Landtagswahlkreis Wiesbaden -Land und Kreis Höchst
aufgestellt.

Biebrich , 18 , Jan . D̂ie Konditoren und die
V 0 l k § e r n ä h r n n g.) Nach einer „Erklärung " in der
„Tagespost " laufen die hiesigen Konditoren Sturm gegen die
Verordnung des Bundesrates über die Verwendung des
Weizenmehls . Besonders empfindlich ist ihnen wohl die
Stimmung unserer maßgebenden Körperschasten auf die Ner¬
ven gefalle ». Es ist verständlich , wenn der Geschäftsmann ver-
sucht, sich seine Eristenz zu sichern. Die Art und Weise jedoch
wie dies hier geschiehs, kann man nicht unbeachtet lassen . In
der „Erklärung " wird betont , daß Kuchen und Süßig.
feiten  nach dem Stande der heutigen Ernähr » na
nicht mehr  als überflüssige Leckereien, sondern als Be¬
dürfnis  anzusehen sind. Ferner lieae kein Grund vor,
g e g e n d e ir tz e n u ß von Torten und Süßigkeiten zu eifern,
da die gesamte Volksernährung hierunter n och n i cht zu lei¬
den hätte . Damit iedoch niemand im Zweifel ist. daß es nicht
jedermanns  Sache sei, sich diesen Geiuch zu verschaffen,
setzen die Herren Konditoren gleich hinzu , daß es Pflicht
eines jeden Wohlhabenden  fein muß . von diesem „Be-
dürfnis " ailsgiebig Gebrauch zu nrachen. Wir haben erst vor
einiaen Tagen den Vorwurf der V e r s chw e n d u n g s s u ch t
(durch Genießen von Kit che n) zurückweisen müssen , den man
insbesondere den Kriegerfrauen  und den ?lrbeitern
machte. Hier wird in aller Oefsentlichkeit rsir eine bestimmte
Klasse ein Sonderrecht  beansprucht . Jedenfalls stellt die
„Erklärung " der biesioen Konditoren oegen % der Ein -
wo hner  eine starke Unböflichkeii dar . ' Da ja unsere Wohl¬
habenden  mit den führenden Personen im tzeweindekörver
identisch sind , hoffen wir zuversichtlich, daß nickt etwa nur die
W 0 r t e für s i e sind, und die T a t e n für ander  e.

Birbrick. 17. Jan. (Fä ll i g e & t eu er n.) Die Er-
Hebung der 4. Rate Staats - und Gemeindesteuer einschließlich
Kanalgebiihren eriosat nach ialaendew Plan : A, B . C am 18.
und 19. Januar , II , B , F am 20 . und 21 . f ânua '' , G,  H . J , K
am 22.. 23. und 25 . Januar , "L . M, N . O . P . Q, B am 26 .. 27.
und 28. Januar , 8 . T , TJ, V,  W am 29., 30 . Januar und 1.' Fe¬
bruar . Außerhalb des Stadtberings (Waldstraße ) am 2. Fe¬
bruar.

Biebrich . 17, Jan . (K r i e g s f,'i r so r g e.) Von der
seitherigen Proris , den Konsumverein  bei Lieferung
von Waren arr die Empfänger von Lebevsmittelbowsauszu-

schließen, hat man auf Anregung unserer Genossen endlich Ah-
stand genommen . Es ist nunmehr allen Kriegerfrauen , die
Mitglieder des Konsumvereins sind und Lebensmittelbons
empfangen , dringend zu empfehlen , bei Entgegenirahnre des
Scheins darauf hinzuweisen , daß sie ihre Waren im Kon¬
sum v e rein  holen wollen.

Sdjterftfitt , 17. Jan . (Konzert .) llc &ct das Vermögen der
Schiersteiner Spiralbohrerfabrik , <8. m. b. H„ ist das Kcmkurß.
verfahren eröffnet worden. KonturSfordcrungen sind bis zum
20. Februar 1915 sinzureichen.

Schierstem, 17. Jan . (D ic Gemeindevertretung!
genehmigte in ihrer Sitzung vom Freitag die Holzvarsteigeritng
mit cinein Gesamtertrag von 2366 Mark . In die Komnriision zur
Vorbereitung bei Haushaltungsvoranschlags sür 1915/16 wurden
die Vertreter Heinz, Schönmeyer und Wehnert gewählt. Die
Wählerliste für 1915 wird vom 15. bis 30. Januar im Geschäfts¬
zimmer des Bürgermeisters osfengclegt. Der Erir -rg der Rinden-
schäluug wurde der Firma Gebr . Rudolph rn Hofheim zum Preise
von 6.70 Mark für den Zentner verkauft. Dem Gärtner Cchwebig
wurde ein Ansiedlungsgesuch im Distrikt ReichertSwiesen ge¬
nehmigt.

Bicrsiadt , 17. Jan . (Unfall .) Tie 67 Jahre alte Witwe
Sch. glitt in dem Anwesen ihrer Tochter aus und erlitt einen
Beinbruch und eine Verletzung am Arm.

Sen umliegenden Kremen.
Die hkjffcte Zorftverwaltung unö Ser Nrieg.
Dem Darmstädter „Täglichen Anzeiger" wird geschrieben:
Mehrfach ist in den Zeitungen darauf hingewiesen worden,

daß während des Krieges auch der Wald das Seinige dazu bei-
trac-en müsse, die Viehstände zu erhalten und die Nahrungsnrittel.
Versorgung Deutschlands sicherzustellen. Di « Futtermittel des
Waldes, besonders das Gras van Wegen, müßten in weitestem
Umfang nutzbar gemacht werden . Diese Forderung ist selbstver¬
ständlich: ebenso selbstverständlichIvor cs aber auch, daß die Forst-
Verwaltung nicht aew-artet hat, bis derartige Wünsche laut ge¬
worden sind. Alsbald nach dem AuSbruch des Krieges ist den
Oberförstcreien empfohlen worden, in der Abgabe von GraS den
Viehhaltern , besonders den Besitzern von Kleinvieh, weitexbendstes
Entgsgenkommerr zu erweisen. Wenn hiervon von der Bervölterunz
nur vereinzelt Gebrauch gemacht wurde, so lag der Grund hierfür
darin , daß damals ein Ueberflnh an Futter in Feld und Flur
vorhanden war und es daher nicht lohnend erschien, im Walde
Gräser und Kräuter zusammenzusuchen. Auch war das Gras von
den Waldwegen und Schneisen, das den Hauptertrag bildet , damals
schon geerntet , lieber den Wert und die Meng« der in den Be¬
ständen selbst wachsenden Halbschattengräser und Kräuter pflegen
vielfach übertriebene Vorstellungen obzuwalten . In den meisten
Beständen sind es doch nur bescheidene Mengen, die zusammen¬
gebracht werden können. Aber doch sollten nawentlich die Besitzer
von Kleinvieh (Ziegen , Kaninchen usw.) die mit Beginn des Früh¬
jahres sich bietende Gelegenheit zur Gewinnung solchen Futters
benutzen. Auch durch Rupfen und Ausschneiden von Gras und
Forstunkräutern aus Hegen kann manche Last , mancher Hand¬
wagen Grünsutter gewognen, werden., Bei ,Beobachtung der für

•die Hegpflege und den SHntz ' der jungen Hökzpslanzen, sowie für
Aufrechterhaltung der Ordnung unerläßlichen Vorschriften wird
die Nutzung von Gras und Futterkräutern in geeigneten Beständen
auch in diesem Jahre ohne Entgelt gestattet werven. Die Gras¬
nutzung von Wegen und Mähplatten wird zweckmäßig, wi« seither,
flächenweise verga-ben. Ob es sich empfiehlt, Grastage festzusctzen,
wie das im Notjahr 1893 vielfach geschehen, kann nach den örllichen
Verhältnissen und dem eintretenden Bedarf erst beurteilt werden.

Wo der Eintrieb von Vieh in den Wald sich als notwendig oder
wünschenswert erweisen sollte, wird dieser nach Möglichkit zu-
gelassen werden. Auch in der Abgabe von Waldstreu darf sich die
Landwirtschaft im Bedarfsfälle des weitgebendsten Entgegenkom¬
mens versichert halten.

Für das Sammeln von Beeren und Pilzen im offenen Walde
ist bei uns eine besondere Erlaubnis nicht erforderlich. Auch aus
dies« Nutzungen wurde hingewiesen, sie sind aber nur in rnäßigem
Umsange ousgeübt worden. Dagegen wurde der reiche Anfall von
Eicheln im Spätherbst ausgiebig benutzt. Tausende von Zentnern
sind von Frauen und Kinder gelesen und damit nicht allein ein
guter Arbeitsverdienst erzielt , sondern auch wertvolle Futtermittel
eingebracht worden.

Durch Ausschreibcn vom 2. Oktober 1914 ist darauf hin ge¬
wiesen worden , daß die landwirtschaftliche Anbaufläche vergrößert
und der Erntecrtrag unmittelbgr vermehrt werden könnte , wenn
die diesjährigen Antricbsflächen in geeigneten Lagen zum An-ban
von Feldsrücht-en als landwirtschaftlickicrZwischendau benutzt wer¬
den würden. Tiefer sogenannte Waldseidbaubetrieb, bei dem be¬
sonders gute Kartoffelernten erzielt werden können, war noch vor
wenigen Jahrzehnten in den Wäldern der Rhcincben« sehr ver¬
breitet . Ter Mangel an Arbeitskräften hat inzwischen zu nahezu
gänzlicher Aufgabe dieses Betriebes genötigt. Es scheint, daß es
aus diesem Grunde auch jetzt kaum gelingen wird , Liebhaber für
den Kartosselzwisch-enbarr auf Waldlond zu finden , selbst bei Ver¬
zicht auf jede Pachteinnahme. Vielleicht geben diese Zeilen doch
dem einen oder anderen Anlaß , zu überlegen, ob die Aussicht, den
eigenen Kartoffelbedarf im Herbst selbst einernten zu könrien, es
nicht doch lohnt , sich der Mühe der Rodearbeit zu unterziehen.

Höchst a. M., 17. Jan . (Ertrunken .) Beim Spielen,
stürzte das fünfjährige Töchterchew des Fuhrwerksbesitzers Reh
in den hochgehenden Main und ertrank, ehe ihm Hilfe gebracht
werden konnte.

Kirdorf, 17 . Jan . (Unfall .) Beim Abfahren von Steinen
girrgen die Pferde des Fuhrknechts Bender durch. Dieser wurde
vom Wagen geschleudert und schwer verletzt.

Mainz , 17 . Fan . (Unfall .)  Beim Spielen mit schab-
fen Patronen entlud sich ein Geschoß und die Kugel dran .cg bem
Lehrling E. Flei sch mann  aus Kostheim in den Kopf.
Schwerverletzt wurde der junge Mensch ins Krank « lhaus ge-
bracht.

Mainz , 17 . Jan , (Der Mord am Linsenberg .)
Unter dem Verdacht , deu Arbeiter K ä tzn e r aus Bretzenheirn
ermordet zu haben , wurde der 36 Jahre alte Georg § a mpe
aus Bretzenheim verhaftet . Lampe saß mit dem Kätzner an
dem Mordabend bis nach 10 Uhr in einer Wirtschaft am Alice-
Platz und geriet mit ihm in Streit . Kurz nachdem Kätzner die
Wirtschaft verließ , ging ihm Lampe nach. Ter Derhaftet"
leugnet entschieden.

Mainz , 17 . Fan . (Die Hochwassergefahr ) , die
mau schon beseitigt wähnte. Ä wieder näher gerückt. Svheur
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und Main steigen wieder langsam . Vom Öbermain wird ge¬
meldet, daß dieser bei Würzburg stündlich um IV2 Zentimeter
steigt, bei Groß -Steinheim heute 362 gegen gestern 320. Ebenso
ist der Neckar bei Wimpfen von 357 auf 380 Zentimeter ge¬
stiegen.

Diez, 17. Jan . (Die Lahn)  führt wieder Hochwasser
und hat heute 434 Zentimeter erreicht. Es wird noch weiterer
Steigen erwartet.

Lautcrbach , 17. Jan . (T 0 t g e f a h r e n .) Im Gemcindcwalde
don Hutzdorf wurde der 35jährige Landwirt Johannes Rohm aus
Huhdorf von seinem eigenen Fuhrwerk überfahren und sofort
getötet.

Wetzlar , 17. Jan . (Typhus im Gefangenenlager .)
Wie in der gestern abgehaltencn Stadtverordnetenversammlung
durch Stadtverordneten Dr . Braun mitgeteilt wurde , sind im
hiesigen Gefangenenlager unter den Gefangenen Typhusfälle vor-
gekommcn . Bisher wurden sieben sehr bösartige Fälle fcstgcstellt,
von denen einer tödlich verlief . Es sind die umfassendsten Maß¬
regeln gegen eine Weiterverbreitung der Seuche getroffen worden.
Dr . Braun ersuchte , dahin zu wirke », daß auch die Wachmann¬
schaften vom Verkehr mit der Bürgerschaft abgeschlossen werden.

Fechenheim , 17. Jan . (Gcmeindevertretersitzung .)
Der bisherige Schiedsmann Herr Oberförster a . D . Skriba wird
einstimmig auf drei Jahre wiedergewählt . Die Gemeinderech¬
nungen für das Jahr 1912/13 haben durch die Aufsichtsbehörde
keine Beanstandung gefunden und stießen deshalb auf keinen
Widerspruch . Zum Punkt Beihilfen für bedürftige Konfirmanden¬
eltern aus Gemeindemitteln wünscht Genosse Kaiser in Anbetracht
der Kriegsnot in gewissen Fällen eine Ausnahme von der üblichen
Norm der Unterstützung . Der Bürgermeister will diesen Wünschen
in der Form gerecht werden , daß er eine weitere Beihilfe durch
die Kriegsfürsorge befürworten will . Die Vertreter sind hiermit
einverstanden . Von einer Verfügung der Regierung zu Kassel,
daß nur fachtechnisch gebildete Handarbeits - und Turnlehrerinnen
zukünftig Anstellung finden sollen , nimmt die Versammlung Kennt¬
nis . Einem Vergleich zwischen dem Allgemeinen deutsche» Vcr-
sicherungsverein und dem Landwirt F . Fix , resultierend aus einem
Versicherungsanspruch de§ letzteren wegen eines im Gemcin-
interesse eingebüßten Pferdes , stimmt die Gemeindevertretung in
der Voraussetzung zu , daß der Gemeinde aus dieser Sache keinerlei
Kosten entstehen . Die Gemeinde Dörnigheim verlangt von Fechen.
heim einen Schullasten » und Armenlastenzuschuß im Betrag von
2250  Mark . Ein früheres gleiches Ersuchen ist von der Gemeinde-
Vertretung abgelehnt worden . Dem erneuten Gesuch ist ein Schrei¬
ben des Landrats beigegeben , das eine gründliche Prüfung der
Angelegenheit empfiehlt . Der Finanzausschuß hat sich eingehend
mit der Sache beschäftigt , konnte aber auch jetzt noch nicht zu
einer Anerkennung des Ansuchens kommen , indem Dörnigheim
nur 90 Prozent Kommunalstcuer erhebt . Dem Vorschlag des
Ausschusses , das Gesuch abzulehnen und die Entscheidung dem
Bezirksausschuß zu überlassen , wird einmütig zugestimmt . Ge¬
nosse Kaiser bringt noch den miserablen Zustand der Offenbacher
Landstraße zur Sprache , und ersucht , wenn jetzt nichts wsiter ge¬
schehen kann , um eine genügende Reinigung . Der Bürgermeister
gibt den Mißstand zu und verspricht möglichst Abhilfe . Herr H.
Ewald hat die gleiche Klage über den Wiesenweg . Hier ist einer
Abhilfe der Mangel der Entwässerung hinderlich und eine wesent¬
liche Besserung des mißlichen Zustandes vorerst nicht zu erhoffen.
Einige agrarische Wünsche will der Bürgermeister berücksichtigen.

Hanau , 16 . Jan . (Verkauf wollener Decken ver¬
boten .) Die Polizeidirektion teilt in einer amtlichen Bekannt¬
machung über das Verbot folgendes mit : a ) Sämtlichen Fabrikanten
und Händlern im Stadtkreise Hanau ist die Veräußerung der bei
ihnen lagernden eigenen und fremden Bestände sowie der eigenen
bei Spediteuren und in Lagerhäusern lagernden Bestände an
wollenen , wollgemischten , halbwollenen und baumwollenen Decken
sowie an Filzdecken — soweit nicht die Stücke nachweislich
zur Ausführung eines ipunittelbaren Auftrages einer Heeres¬
ader Marine -Dienststelle bestimmt sind — bis auf weiteres ver¬
boten . b) Die Fabrikanten und Händler haben binnen drei Tagen
nach dieser Veröffentlichung eine Aufstellung dieser Bestände bei
der Unterzeichneten Behörde einzureichen , soweit es sich um
mindestens 50 Stück insgesamt handelt.  Aus dem
einzureichenden Verzeichnis müssen der Name des Besitzers , die
Art , Menge und der Aufbewahrungsort der Decken bervorgehen.
Eine Nachrevision , daß alle Bestände angczeigt worden sind, ist
angcordnet.

Hanau , 18 . Jan . (Die Holzarbeiter)  nahmen in der
Jahresversammlung den Bericht der Ortsverwaltung für das
Jahr 1914 entgegen . Der Vorsitzende Pense schilderte unter leb¬
hafter Zustimmung die wirtschaftliche Lage der Holzarbeiter im
hiesigen Bezirk . Der Krieg hat große finanzielle Opfer auch vom
Holzarbeiterverband in der Form von Arbeitslosenunterstützung
gefordert , Pflicht der Zurückgebliebenen ist es , besonders in der
jetzigen schweren Zeit treu zur Arbeiterbewegung zu stehen. Die
im Felde gefallenen fünf Mitglieder wurden in der üblichen Weise
geehrt . Die Ortsverwaltung wurde durch Akklamation wicder-
gcwählt . Der Kartellbericht und die Neuwahl der Kartelldelegierten
wurde aus die nächste Versammlung vertagt . Ueber den Geschäfts¬
bericht der Organisation hat die „Volksstimme " schon in der Frei-
tagSnummer eingehend berichtet.

Hanau , 18. Jan . (Zur Beachtung für die General.
Versammlungsvertreter der Hanauer Orts,
kronkenkaf  se .) Am Dienstag den 18. Januar , abends 8 Uhr,
findet eine gemeinsame Sitzung der Generalversammlungsvertreter
der Hanauer Ortskrankenkasse , der Gewerkschaftsvorstände und
Kartelldelegierten im Kolleg Nr . 2 des Gewerkschaftshauses statt.
Rit Rücksicht auf die reichhaltige und außerordentlich wichtige
Tagesordnung ist ein zahlreiches Erscheinen sämtlicher Funktionäre
dringend notwendig.

Ku§ Frankfurt a . M.
Die (Organisation üer Lebensmittelversorgung.

In einer überfüllten Versammlung von Männern und
Frauen aus allen Bevölkerungsschichten sprach am Sonntag
abend Genosse Dr . Q u a r ck über die Frage , wie unsere ganze
Lebenshaltung während des Krieges durchgehalten werden
kann. Noch in keinem Krieg — selbst bei der Nopoleonischen
Kontinentalsperre nicht — ist die Politik der Aushungerung so
durchgeführt worden, wie dieses Mal.

Schon in Friedcnszeiten ist die heutige Wirtschaftsorgani¬
sation mehr ein Geschäft großer wirtschaftlicher Mächte, als
eine Frage des Einzelhaushaltes . Ehe dieser darüber zu entschei¬
den hat, haben schon viel mächtigere Faktoren über das Dasein,
den Preis und die Verteilung der Lebensmittelvorräte be-
stimmt.

Große kapitalistischeGruppen , namentlich von agrarischen
Interessenten, regeln den Getreide -, den Kartoffel - und Zucker¬
rübenanbau, die Milchbeschasfung nsw. Kapitalistische Ge¬
schäfte besorgen die Ergänzung durch die Einfuhr und den
Handel. Möglichst hoher Gewinn ist der Grundsatz, der hier
wie im übrigen bürgerlichen Leben maßgebend ist für die Le-

schaffung der Waren im Haushalt . Das ist einer jener
großen Widersprüche der an Widersprüchen so reichen bürger¬
lichen Gesellschaft.

So kann es kommen, daß oft die gleichen Sunnnen , die
für die Kriegssürsorge von privater Seite kommen, aus dem
Gewinn durch hohe Lebenbmittelpreise erworben sind. Dieser
Widerspruch kann aufgehoben werden , wenn anstatt Privater.
Konsuiuenienorgauisatiouen die Verteilung übernehmen, wie
sie durch die Konsumvereine schon im Frieden begonnen wor¬
den ist. Aber auch durch den Staat und die Gemeinden kann
wirksam eingegriffen werden.

Der Staat hat schon früher gewisse Produktionszweige
durch Zölle gegen übermäßige fremde Konkurrenz geschützt—
soweit es sich nicht um indirekte Steuern handelt, die schlimm¬
sten, die es geben kann. Der Staat kann den Eisenbahntarif
ermäßigen, die Gemeinden können die Lebensmittelversor¬
gung organisieren u . a. m. Jetzt erhellt so recht, welch Vater-
ländisches Geschäft die Arbeiterschaft betätigte , als sie in Ge¬
nossen- und Gewerkschaftendieser Notwendigkeit vorarbeitete,
Dis herunter zur Kinderspeisung sind unsere Gedanken jetzt
im Interesse der Kriegsernahrung übernommen worden. Was
der Sozialismus , die Gewerkschaften dem Staate schon längst
ols große und schöne Aufgabe vorschlugen, das mußte in der
Kriegszeit in Angriff genominen werden. Auch Gemeindeein-
richtungen, die der Regelung der Lebensmittelversorgung vom
Standpunkt der Gemeinde aus dienen, werden setzt wertvolle
Anknüpfungspunkte für inanche Neuschöpfung.

Eingehend schilderte Dr . Quarck an dieser Stelle die Vor¬
kehrungen der verschiedenen Genieinden , wie Berlin . Charlot¬
tenburg. Mannheim , Flörsheim usw. Auch die Maßnahme»
des Reiches wurden erörtert , wobei er zeigte, was zu tun noch
übrig bleibt, um besonders die Verteilung der Vorräte zu or¬
ganisieren.

Für die Frauen ergibt sich aus diesen Tatsachen, daß sie
eine wichtige Aufgabe zu erfüllen haben, daß sie Kräfte und
Ärbeitsfreudigkeit haben müssen, um das zu erreichen, was sie
in den Tagen des Krieges zu tun haben. Die Schulung für die
höchsten Lebens- und Menschheitsaufgabcn sichern uns schöne
Früchte aus der furchtbaren Kriegszeit , daneben vielleicht
auch die Tatsache, daß die Frauen auch politische Rechte lieben
und schätzen lernen.

Ter Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall entgegengc-
nommen.

Den zweiten Vortrag hielt Frau Direktor Back über die
praktischste Art , die Haushaltung zu führen . Viele Anregun¬
gen gab sie, die jede Frau leicht durchführen kann. Da der
Vortrag noch in den einzelnen Bezirken gehalten werden toll,
so werden die guten Ratschläge hoffentlich die weiteste Vcrbrei-
tung linden.

Folgende Entschließung wurde einstimmig angenommen:
Die Frankfurter Hausfrauen au ? allen Klassen der Bevölke¬

rung , die zur heutigen Versammlung erschienen sind, versprechen
die Aufwendung aller Aufmerksamkeit und Kraft für die von der
Rednerin empfohlenen Privatmastregeln zur Schonung und vor¬
teilhaften Ausnutzung unserer Lebensmittelvorräte.

Sic erhoffen jedoch darüber hinaus mit den Rednern eine
endliche, gründliche Regelung der Vorräte der Verteilung und
des Preises der Lebensmittel durch Reich . Gemeinden und Ge¬
nossenschaften als sicherste Gewähr für die Möglichkeit d«S Durch¬
haltens in diesem Kampfe.

-Die Versammelten ersuchen die Frauen aller Klassen , diese
Forderungen als Staatsbürgerinnen viel energischer als bisher
zu unterstützen.

Tie Verwertung der Küchenabsalle in Frankfurt a. M.
Ende Dezember hat hier eine Besprechung von Interessenten
stattgefunden, uni die Verwertung der Küche nab fälle
zu Futterzwvcken  in hiesiger Stadt in die Wege zu
leiten. Die von dieser Versammlung eingesetzte Unter¬
kommission hat , wie man uns berichtet, nunmehr ihre Vor¬
arbeiten beendet. Nachdem sie sich über die Ergebnisse in den
anderen Städten orientiert hat und zur Ueberzeugung ge¬
langt ist, daß die Frankfurter Stadtverwaltung nicht gencigi
sei, die Verwertung der Küchenabkällc selbst in die Hand zu
nehmen, bat sic den Beschluß gefaßt , die Gründung einer
Genossenschaft  m . b. H. vorzuschlagen, welche die Ver¬
wertung übernehmen soll. Sic rechnet dabei auf die Unter¬
stützung der Stadt , des nationalen Frauendienstes und der
Frankfurter .Hausfrauen , wie sich solche auch anderwärts be¬
währt bat.

Aufhebung der Lehrerkonfercnzrn . Das preußische Unter¬
richtsministerium hat die Abhaltung der amtlichen Lehrerkonfe-
renzen während des Rechnungsjahre ? 1915 im Regierungsbezirk
Wiesbaden nicht gestattet . Die Gründe zu dieser Maßnahme sind
nicht bekannt.

So » einem Aut -, überfahren . In der Goldsteinstraß « in
Niederrad wurde beute vormittag der siebenjährige Schüler
Meise » bnch  vcn einem Auto überfahren . Das Kind trug
schwere Verletzungen davon ; es kam in das städtische Krankenhaus.
ES handelt sich um ein Lastauto , das die Schlacken von der Müll-
verbrennungLanstalt sortschasst . Die Goldsteinstraße ist an dieser
Stelle sehr schmal , so daß dcrartis « Unfälle häufig Vorkommen.
ES ist wohl die Frage berechtigt , warum den Kraftwagen nicht
die Benutzung der neu angelegten Bruchfeldstraße vorgeschrieben
wird . Die Goldsteinstratze würde dadurch im Wagenverkehr
wesentlich entlastet.

Zn Tode gestürzt . Aus dem Heimweg in seine Wohnung
stürzte in der Sonntagnacht der Schreiner Heß im Hause Spessart¬
straße 8 von der Treppe ab und in de » Waschküchenvorraura . . Heß
zog sich einen Schädelbruch zu , an dessen Folgen er anscheinend
sofort gestorben ist. Die Leiche wurde erst gestern mittag von
einer Hausbewohnerin , die den Waschraum betrete » wollte , anf-
gefmiixn.

Feldpost.
Bei Einsendung von Neidern für di« Feldpafiafionnementz bitten

wir immer auch den Namen dessen onzugeben , für den der Betrag zu
verbuchen ist.

Zurückaekonnnei ! wegen ungenügender Adresse : Georg Zobel —
August Kreke — Ferdinand Herold - Mojer I — Hans Geiger —
Tofil MkowSki — August Weiß — Wilhelm Schmidt — Heinrich
Ruppel l.

Sriefkaften- er Ne- qktion.
A. M . Die Bezeichnung A 49 kann nicht stimmen.
11 47. Untauglich. Chronische Krankheiten der Lungen oder

des Brustfells.
A. St ., Oberursel . Weder das eine » och das andere ist richtig.

Kosaken sind russische Reiter , die sich durch besondere Ergebenheit
segenüber dem Zaren und einer gewissen Wildheit im Benehmen
auZzeichnen . In Friedenszeiten haben sie meistens Grenzwach¬
dienst auszuführen.

Fron St . in Hanau . Ihre Frage ist sehr unklar . Wenden
Sie sich doch an das Arbeitersekretariat in Hanau.

U 54. Untauglich . Schwere Leiden der Harnorgauc , welche
eine dauernde Beeinträchtigung des Gesundheitszustandes bedingen.

O. L., Kelkheim . Ersuchen Sie um Stundung der Gemeinde¬
steuer , die sicherlich gewährt wird.

L 4fi. Landsturmtauglich wegen schwacher Brust.
R . A. in H. Die Broschüren „Imperialismus und Dem« "

kratie " von Heinrich Laufcnbcrg und „Vor und nach dem 4. AnguM 3
1914" von Julian Borchardt können wir nur empfehlen . Beitz»
sind in der Buchhandlung Volksstimme zu haben.

Neues aus aller Welt.
30 000 Opfer.

„Giornalc d 'Jtalia " ntelöci : Nach neuen Meldungen t
dürfte die Zahl der durch das Erdbeben Getöteten betrage, » s
in Avezzano 10 000 , in PeScina 5000 , in Celano 4000 , jM ^
Sora mehrere Tausend und in jedem der am Fuciner SeW j
gelegenen verwüsteten Orte mehrere Hunderte . Die Gesamt . !"
zahl der Opfer des Erdbebens dürfte sich auf 30 000 belaufen » jj

Furchtbare Schilderungen geben Reisende don der IlnM f
znlänglichkeit der Hilfsaktion . Die ersten Truppen wurden 5
statt mit Säcken , Schaufeln und anderen Werkzeugen , feldM
marschmäßig mit Tornister , Gewehr und Bajonett abgeschicktI {
Die sanitäre Hilfe war ungenügend , Scharen Verwundete » h
verfielen , weil die ärztliche Hilfe zu lange ausblieb , den,^ b
Starrkrampf . Auch Zelte und Decken gegen die eisige Kälsiß r
kamen zu spät an . a

Unser Bruderblatt „Avanti " schreibt zu der Katastrophe » z
Dieses schreckliche Unheil , das — während noch die Provinze, ^ s,
Calabrien und Sizilien von den ihnen vor sechs Jahren g«U i
schlagenen Wunden nicht genesen sind — auf den armseligste « u
Teil Italiens hcreingebrocheu ist und nach Hunderten unM h
Tausenden seine Opfer unerbittlich und plötzlich niedermähtK b
ruft die Menschen in Italien zm Wirklichkeit zurück , rütt -M z
sie aus ihrem bösen Traum , löscht ihre verhängnisvolleM a
Leidenschaften und ihre mörderischen Gelüste aus . Jetzt st» a
ein anderer Krieg zu kämpfen . ES sind feindliche Kräfte de« '
Natur vorhanden , die unsere Existenz gefährden und unsere - d
Zukunft bedrohen . Gegen diese Kräfte ist der Kamps schöiM ^
und heldenhaft . Gedanken und Taten der zivilisierten Mem ' chR
heit müssen sich diesem Kampfe zuwenden . Flüsse sind zM jj
kanalisieren . Berge auszuforsten , endlos brachliegendes Ge » 7
lande fruchtbar zu machen , arme Dörfer , die eine Übermensch»
lichc , unbekannte Kraft dann und wann erschüttert und zi»
Boden wirft , sind mit den Vorkehrungen zu versehen , die die» «
Wissenschaft anrnt ; das ist die edelste und höchste Aktion , die
Italien zu vollziehen hat . Hier sind die höchsten Opfer not « £
wendig , hier kann das heiligste Heldentum gezeitigt werden .? e
In der heutigen Kataftrovhe ist eine große Lehre enthalten . >

Rom , 18. Jan . Nach dem Bericht des Geodynamischen Zentral » ^
Observatoriums sind die Erderschüttcrungen in der Abnahme be»
griffen . Die Blätter bringen noch weitere , verspätet eingetrofsen » |
Berichte von den Folgen des Erdbebens , durch die die Zahl de» H
Getöteten und Verletzten noch eine Steigerung erfährt . So wP .« h
den in Eitiaüuoalc 159 Personen getötet und viele andere verletz» j,
Nach der „Tribuna " ist Castronuovo , ein Ort von 596 EinwohneriM
zerstört , ebenso Canistro , wo in der Kirche , während der Priest «»
die Messe WS, von 89 Personen 59 unter den Trümmern begrabe«
worden sind. In Eapistrello beträgt die Zahl der Opfer etwa 20<B tz
In Rom kamen bisher 4599 Flüchtlinge an . von denen 2900 ixt » §
letzt sind. st

Telegramme.
Die österreichischen Verlustlisten.

Wien, 18. Jan . (D . D. P .1 Nach den bisher ausge»
gebenrn 100 Verlustlisten sind 8980 Offiziere verwundet.»
2263 gefallen, 628 kriegsgefangen. Die Mannschaftsverlust«
betragen 231 160 verwundet , 40 827 tot und 0502 kricgsge»
fangen. Von den Verwundeten sind viele bereits auf de»
Kriegsschauplatzzurückgekehrt.

Russische Judenverfolgungen in der Rriegszeit. I
Paris , 18 Jan . (W . B . Nichtamtlich .) „Humanitö " ver.ß

öffentlicht einen Aufruf der sozialistischen Organi
sation deS jüdischen Proletariats Rußlands „Des
Bund " an die zivilisierte Welt , demzufolge seit Kriegsausbru«
Judenverfolgungeu unerhörter Art in Rußland eingesetzt babei^
Der Aufruf berichtet von Judenverfolgungen in der Armeezom
Pogromen in Polen , sogar in Lodz, und Massenausweisungen . S
betont , daß die Juden unter dem geringsten Vorwände vor ein,
Kriegsgericht gestellt und zum Tode oder zu Zwangsarbeit ver-t
urteilt würden . Mangels anderer Beweise diene stets die Be-
hauptung , daß die Juden die Deutschen unterstützten . Der AusruW
schließt mit der Aufforderung , die zivilisierten Völker möchten de«
Zarismus daran erinnern , daß selbst in Kriegszelten das Gewissen
der zivilisierten Menschheit Worte finden werde , um diese sckmac»
vollen Handlungen zu verurteilen . Die „Humanitö " fügt hinzu « ,
der Bericht sei die schlagendste Widerlegung der Meldungen einer
gewissen Presse , daß den Juden politische Gleichheit von dem Zaren?
versprochen sei, und beweise , daß sich die innere Politik seit Be»
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ginn de? Krieges nicht geändert habe.

Wiesbadener Theater.
Residenz - Theater.

ienstag 19. Jan ., 7 Uhr : „Maria Theresia ",
tittwoch , 29. Jan ., 7 Uhr : „Sturmidyll ".
onnerstag , 21. Jan ., 7 Uhr : „Rösselsprung ". »
reitag , 22. Jan ., 8 Uhr : 13. Volksvorstellung : „Die fünf Frank«

furter ". ,
amstag , 23. Jan ., 7 Uhr : „Die Barbaren ". Neu einjtudiert . I
onntag , 24. Jan ., VA  Uhr : „Rösselsprung " . Halbe Pr . — 7 Uhr :̂

„Die Barbaren"
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Königliches Theater.
ienstag , 19. Jan .. 0V3 Uhr : „Die Jüdin ". Abonn . D.
fittwoch, 20. Jan ., 7 Uhr : „Der Waffenschmied ". Wann . 6 . !
onnerstag , 21. Jan ., 614 Uhr : „Don Juan ". Abonn . A.
ceitag , 22. Jan .. 7 Uhr : „Dolberg ". Abonn . 8 .
amstag , 23. Jan ., 7 Uhr : ..Hofsmanns Erzählungen ". Abonn . 0-
onnta -g, 24. Jan -. 614 Uhr : „Die Königin von Saba ". Monn . »
!ontag , 25. Jan ., 7 Uhr : Symphoniekonzert ._ >
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Geschäftliches.
IE " Der heutigen ßlcsamtauflagc liegt ein Reklameblatt

der Firma Laetowerk Gcbr . Schredelsekcr in Horflgj
heim  bei Worms , betreffend Lact » - Ei - Pulver  bei , dak
vornehmlich zu Mehlspeisen , Kuchen, Pfannkuchen usw. »erwendklE
wird . Rezepte gratis.
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Gewerkschaftshaus Wiesbaden
Wellritzstr. 49 . (Zentralherberge ) Wellritzsfr. 4§

Billige Speisen und Getriinke.
_ap~ Kegelbnlin und angenehme Aufenthaltsritaine. "ff
Hält sich allen Freunden sowie auswärttgen Gewerkschaften und Pereine

bei Ausflügen bestens empföhle».
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iwtt»Geschützkampf, der mit wechselnder Intensität den ganzen
Tag anhielt . In den Karpathen herrscht Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs dcS Generalstabcs:
v. Höf er , Fcldmarschalleutnant.

Die Uampfe im Osten.
Noch macht dichter Nebel jede Bewegung größeren Stils

unmöalich- nur um die Straßen rm weiteren Vorrcrum War-
lchaus wird gekämpft. Tte Waffenruhe auf breiterer Front
wird natürlich von beiden Parteien benutzt zur Neuordnung
der Streitkräste für die kommenden größeren Kämpfe . Der
Werner Bund ", dessen militärisches Urteil sich bisher bewährt
bat meint: Die Russen scheinen Verstärkungen abzuwarten,
die 'nur noch in Einschiebungen von Rekruten der Reichswehr
bestehen konnten. .

Der Pester Llovd" bringt einen Artikel von militärischer
Seite in' welchem es u. a. heißt : Die Russen haben dem vor
Drzemysl stehenden Belageningshocr und den gegen die Ost-
beskiden angesetzten Streitkräften einen Teil ihrer Artillerie,
namentlich schwere Artillerie , entzogen , um an der Nida und
am Dunajec durchzudringen. Diese artilleristischen Aushilfen
zeigen daß die Neberlegenheit der Russen an leichten und
schweren Geschützen, die während der beiden Lembergec
Schichten und auch noch zur Zeit der ersten österreichisch-
unaarischen Offensive gegen den San und die Weichsel in un-
heimlicher Weise zutage trat, nickt mehr in diesem 'Umfange
besteht. Auch die Tatsache, daß die Russen in der letzten Zeit
zahlreiche ihrer Neiiformationcn mit Berdan -Gewehrcn , also
alten Waffen, an die Front schicken, sei ein Symptom , das Be-
achtung verdiene. Schließlich lasse dieses auch auf eine wesent-
llck̂ Verringerung vorhandener Kräfte schließen. Der Boden
des russischen Krästereservoirs , das unerschöpflichschien, werde
immer deutlicher sichtbar.

Auf den Karpathen kämmen leiden die Truppen schrecklich
unter der Kälte. Die österreichisch-ungarischen Mannschaften
haben dabei den Vorteil der unmittelbar hinter ihnen liegen¬
den Vervflegungsbasis : sie können aus den ungarischen Ebenen
alles Nötige erhalten. Weit übler sind die Russen daran. Die
russischen Infanterie -Regimenter 261 und 262, die auf den
Berghöhen lagern , verloren , laut einer Meldung der Zeitung
„Az Est", die Hälfte ihrer Mannschasteir. Oesterreichisch-unga-
rische Soldaten begraben in der Gegend von Csontos Hunderte
erfrorener Feinde.

In der Bukowina , zwischen Pozoritta lind Jacobeny (Be¬
zirk Kimpolung , Bukowina ), finden Vorpostenvlänkeleien
statt. Gegen den Paß von Jakobeny , den die Russen für ihr
Vorgehen imbedingt nötig brauchen, entsandten sie zum dritten
Mal eine Aufklärungskompagnie , die gerade so wie ihre bei¬
den Vorgängerinnen von gut gedeckten Geschützen bis auf den
letzten Mann vernichtet wurde.

Der russische Sturmangriff.
Budapest, 18. Jan . (D . D . P .) Der Kriegsberichterstatter

deS „Az Est" schildeiff die Sturmangriffe der Russen . Der
Sturmangriff , wie überhaupt die Offensive ist kein hervor-
stechendes Merkmal des russischen Soldaten , der sich eher durch
Selbstaufopferung und einen gewissen Fatalismus ariszeich.
net. Zum Sturm müssen die russischen Kolonnen stets ge¬
zwungen werden. Er erfolgt daher stets in mehreren Reihen
hintereinander, sodaß die vordere Linie beim Weichen Geiahr
laust, von den Bajonetten der nächststehenden aufgespießt zu
werden. Die wichtigste Zwangsmatzregel ist aber die stän¬
dige Bedrohung der zum Sturm ausgestellten Kolonnen durch
Maschinengewehre, sodaß die Soldaten das Gefühl hoben von
einer mörderischen Knute vorwärts getrieben zu werden . So
geht es bis zu dem Punkte , wo der Kampf Mann gegen Mann
kommt. Bis dieser entschieden ist und ein neuer Befehl aus-
gegeben ist, wird die Rückzugslinie durch Maschinengewehr¬
feuer besttichen. _

Rußland braucht Geld.
Der oft offiziös benutzte „Rußkoje Slowo " in Deters-

bvrg erörtert in eignem Leitartikel die finanziellen Schlrnerig-
kokten Rußlands rrnd fordert England auf , Rußland unver¬
züglich zu Hilfe m  eilen . Wenn dies nickst in wenigen Wochen

So kommen unsere Kolonnen schlecht vorwärts . Wir drangen
schließlich bis zu den Vorposten durch, rrnd ganz nahe dabei
ist eine tiefe Lkchtuna, wo Oberst . . . vor kurzem von einer
deuffchen Streitmacht in einen Hinterhalt gelockt, mit ver¬
borgenen Maschinengewehren empfangen und schwer ge¬
schädigt wurde. Wir hatten ein paar Dutzend Tote . Die
deutschen Gräben sind noch zu sehen, daZwischen Löcher, und
wenn man sich weiter vorwagt , stößt man auf deutliche
Spuren des .Kampfes . Zwei englische Offiziere verirrten sich
kürzlich im Urwald und blieben vier Tage lang ohne Speise
und Trank. Das kann einem leicht passieren und ist eine
stete  Gefahr , denn allein rm Dickicht ist man so gut wie ver¬
loren . Der eine kam glücklicherweise, halb verhungert und
vrrvurstet, nach der K . . . . Station , der andere stieß auf einen
Äffchen Vorposten und geriet in Gefangenschaft. Oberst . . .
Lacwr wurde vor wenigen Tagen von einer Herde von
Elefanten überrarmt, die die ganzen Verfchanzungerr in
Grund und Boden zerttampelten . An Elefanten ist hier
irberhoupt ein großer Reichtum, und auch sonst sieht man an
unseren Linien merkwürdiges Getier . So stieß ich auf ein

auf ein 6 Fuß großes schwarzes Mamba.
^reDeuhchen haben einen Panzerzng und haben die Eisen-
vaynlime , die wiederchergestelltworden war , gesprengt , wobei
ne augenwhemlich eine große Menge Dynamit verwendeten,
SjÜ ? Explosion war auf 40 Kilometer hörbar. Des Nach-
ü/x ?- *>«  Eingeborenen eine Granate im Wasser
?Lro ^ iT «*l : wahrscheinlich eine der letzten, die

"Vr 1IIeT T ket der Beschießung von Duala abgefeuert
eTnm  Hammer zu Leibe und sprengten

W Stücke davon flogen fast bis an
aber als ich die Granate untersuchen

t<̂ "lcht em Stück, nur die unglücklichen Burschen,
nwusetot , ganz zerrissen von der Granate . . . ."

Frankfurter Theater.
fd *r ^ch " " sp ^ lhaus  bot am  Samstag eine künstlerisch
ruim tinn ^ >̂ s1)!>eTte  technisch gut gelungene Neueinstudie-
SJTiJfi 0 e,^ atE5 "Was ihr wollt ! " Herr Intendant
gefällia» 7̂ damit eine tüchtige Leistung vollbracht . Von mancher
sprocken toLe etl?n den Lichteffekten, soll hier nicht ge.
Schönbeii w E<r d^ smd ja Arabesken, deren Weglassung die
^Nträlbtiaen b‘C o' tfc RQn3e  Aufführung umspannt , nicht
schönen Spiel der Handelnden füllte den
greinen Ä , ^ d.g, der Abend war eine Lust! Im all.

ar die Be,etzung der Rollen wie früher, und man weiß.

geschehe, so wäre Rußland gezwungen , mit Deutschland und
Oesterreich-Ungarn einen Separatfrieden zu schließen. Bald
nach Beginn dos Krieges (am 4. September ) hätten sich zlvar
Rußland , Frankreich, England , Belgien und Serbien ver¬
pflichtet, keinen Separatfrieden abzufchließen. Aber diese
Verpflichtung ziehe auch jene andere nach sich, die Kosten ge¬
meinsam zu tragen, besonders jetzt, wo die Türkei Deutsch¬
land und Oester reich-Un«iarn zu Hilfe gekommen sei . Wenn
England Rußland die finanzielle Unterstützung verweigern
sollte, so wäre Rußland gezwungen , den Krieg in einer für
Rußland anständigen Weise zu erledigen.

„Nutzkoje Wjedoniosti", eine andere Petersburger Zei¬
tung , will nun aus antoritattver Quelle erfahren haben, daß
französische und englische Kreditinstitute Rußland einen Kre-
dit bis zur Höhe von 1% Milliarden Frank eingeräumt
haben. Von dieser Summe entfällt auf Englands Anteil
eine Milliarde , auf Frankreich 600 Millionen . Da infolge
der Aufhebung des Moratoriums in Frankreich auch die dort
lagernden Gelder des russischen Staates frei werden , so werde
Rußland über freie Kredite von ungefähr 700 Millionen
Rubel verfügen . Diese Summe werde genügen , um die
Coupons der Anleihen und die Bestellungen im Ausland zu
zahlen. Jn Fmnkreich sei für Anleihen ungefähr 170 Mil¬
lionen und in Deutschland 80 Millionen zu zahlen . Es sei
Vorsorge getroffen , daß die Coupons feindlicher Staatsongc-
böriger guck in neutrale » Ländern nickt gezahlt werden. Man
brauche also für den Sckuldendienst nur 220 Millionen. Im
übriaen seien die Bedingungen für die Kreditierung des
russischen Staates im Anslande solche, daß anck der Abfluß
von Gold nach Abschluß des Friedens aus Rußland ver¬
hütet sei. _

Russische Slimmunqrzeichen.
Berlin . 17. Jan . („B . Z.") Hier sind vertrauliche Be¬

richte aus Petersburg eingelaufen , denen zufolge der Konflikt
zwischen dem Zaren und hem Generalissimus Nikolai Niko-
lajewiffck fick in der letzten Zeit derart verschärft hat, daß
bereits die Abberufung des Generalissimus erwogen wird.
Die russische Friedensparbei gewinne täglich an Einfluß , zu-
mal Rußland nach der allgemeinen Ueberzeugung den Krieg
wirtschaftlich höchstens noch 3 Monate fortführen könne. Für
einen baldigen Ausbruch innerer Unnihen seien zwar keine
Anzeichen vorhanden, dafür liegen aber sickere Merkmale vor
für die Unabwendbarkeit einer späteren Revolution . Diese
werde diesmal nicht von der Arbeiterklasse, sondern von den
weiten Schickten der Bauernbevölkerung ansgehen und somit
einen ungeheueren Umfang annehmen , Eingeweihte Kreise
bringen mir diesen von sehr ernster Seite stammenden In¬
formationen auch die neuesten fieberhaften Bemühungen der
Russen und Engländer in Verbindung , alle neutralen Staaten
zum unverzüglichen Anschluß an den Dreiverband zu be¬
wegen . Besonders die Engländer lügen dm Neutralen fast
täglich vor . daß bald Rumänien , bald Italien oder gar Bul-
garien in den Krieg einqreifm würde , imd machen die läcker-
lichsten Versprechungen, um auch die übrigen zum Anschluß
zu bewegen. _

kritische Stimmung im Surenlande.
Der „Nieuwe Courant " in Rotterdam hat die Abschrift eines

cm ein englisches Tagblatt gerichteten Schreibens erhalten , in
welchem betont wird, daß die Provinzialwahlen in Transvaal
darauf Hinweisen , daß Botha das Vertrauen der Wähler nicht mehr
besitzt und daß bei den allgemeinen Wahlen das Ministerium fiele,

Der Verfasser meint : Wenn gegenüber der Aufforderung , ihre
Loyalität durch die Eroberung Deutsch-Südwestafrikas zu beweisen,
die Regierung ihre Pflicht getan hätte, so hätte sie in London
gewarnt und darauf hingewiesen , daß von der holländischen Be-
dölkerung nicht erwartet werden könne, irgendwelche Eroberung
für ein Volk zu machen, das vor weniger als 20 Jahren ihre
Flagge niderholte und ihren Grund nnd Boden einnabm . Es sei
unbewiesen , daß die sogenannten Rebellen diesen Namen ver-
dienten . Die Regierung könne legitimerweise nur die Verteidi¬
gung des Landes gegen Angriffe verlangen . Hätte die englische
Regierung die Burenauffaffung des Landesverteidigungsgesehes

wie köstlich Herr Odemar als Junker TobiasHie ' überwältigend
komisch. Herrn Impekovens bleicher Junker Christoph, und welch
eine närrische Grandezza Herr Bauer als Malvolio zu bieten
weiß . Das Spiel des Narren , dem Herr Jcmffen auch im Gesang
gerecht zu werden wußte, sei rühmend genannt . Wie diese vier,
zu denen noch Fräulein Einzig als wirklich einziges verschmitzt¬
derbes Kammermädchen Maria kam. die nächtliche Saufszene auf-
sührten , das war erlesenste realistische Komik ; eine so höchste
Kunstleistung , daß sie die Natur übertraf . Als Viola stellte sich
Fräulein Berta Gast vom Halleschen Stadttheater vor, eine hübsche
Bühnenerscheinung von angenehmer Gesichtsbildung und Wohllaut
der Stimme . Sie spielte sentimental und munter , wie es die
Rolle verlangt : ob die schauspielerischen Gaben der Gastin weiter¬
reichen, läßt sich aus der Wiedergabe gerade dieser Rolle nicht
sagen. Einen seltsamen und befremdenden Mißgriff hat die Spiel¬
leitung begangen , als sie Frau Ilm als Olidia auftreten ließ.
Die Dame ist eine schätzenswerte Künstlerin , sie hat in ernsten
Charakterrollen und bei der Verkörperung übermütig schlemmender
Frauen (es sei nur an den Anatol -Zyklus erinnert ) Vortreffliches
geleistet , aber mit dieser Rolle — das war vorauszusehen — wußte
sie nicht fertig zu werden . Das war das einzige Manko der Auf-
führung . Mag sein, daß eben jetzt die Rolle nicht vollbürtig be¬
setzt werden kann, aber so ganz fehl brauchte man doch nicht zu
greifen . -ch.•

Das Reue Theater  führte die literafische und künstlerische
Nichtigkeit „E i n r ei z e n d er Mensch"  von Paul Frank -und
Siegfried Geher auf . Sein kümmerlicher Inhalt : Ein Baron als
Saloneinbrecher , der seine Entlarvung immer dadurch verhindert,
öaß er mit der Frau des obersten Polizeichefs Liebesnächte pro¬
voziert . In siebzehn Fällen , glaube ich, ist es ihm schön gelungen
und gelingt ihm auch zum 18. Male in Nizza . Es ist seine Spe¬
zialität , gerade aus diesem Grunde immer dem Galgen aus dem
Wege zu gehen.

Was das Stück einigermaßen genießbar machte, war die Mit¬
wirkung des Wiener Hofschauspiclers Kor ff vom Burgtheater,
dem die Rolle auf den Lei, geschrieben zu sein scheint. Aber
gerade sein raffiniert realistisches Spiel zeigte die Schwächen noch
besser, die dem „reizenden Menschen " anhängen . Der Höhepunkt
im zweiten Mt mit der echt französischen Bcttszene am Schluß,
war eine Musterleistung französisch-amerikanischer Spiehkunst.
Ohne eine solche Partnerin , wie unsere Sangora , die ganz hin¬
gebungsvoll spielte , wäre aber wohl auch dieser Akt abgefallen,
wie es der dritte recht gründlich tat.

Prächtig sind die von Ncppoch gestellten Bühnenbilder — aber
sie reichen nicht aus , den Abend zu entschuldigen. -£ .
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begriffen , wurde sie das Angebot der Ententeregieming nicht an¬
genommen haben , Deutscb- Südtvestofria zu erobern . Der Schrei¬
ber sieht die Zukunft Südasfitzis als düster an und glaubt , das
einzige Mittel sei. daß der Generalgouverneur von Südafrika
seinen Rücktritt und Neuwahlen fordere.

_ Nach südwestafrikanischen Meldungen aus anderer Quelle
hatten mehrere Kommandos holländischer Bürger , die « egen
L-eutsch-Südwesiafrika gesandt werden sollten , rebelliert und sich
geweigert , außerhalb der Grenzen deS eigenen Landes verwandt
zu werden . Die Anführer der Widerspenstigen sollen angeblich
zu Zwangsarbeiten verwandt werden, was die Erbitterung weiter
Kreise verstärkt habe.

SwakoPmun- besetzt.
Das Rcutersche Bureau ,neidet amtlich: Südafrikanische

Truppen der Engländer haben Swakopmund - in Deutscb -Südwest.
asrika besetzt; zwei Mann wurden getötet , einer verwundet . (Die
Besetzung der offenen Hafenstadt Swakopmund war zu erwartenytefc. )

(Ein erfolgreicher Kolonialkampf.
lieber die Schlacht bei Tango,  diese größl « bisher auf dem

^n unserer Kolonien erfolgte Waffentat , liegen jetzt amtliche
Nachrichten des Gouverneurs von De utsch - O stasr ika  iwr.
Danach war der Erfolg weit bedeuicntzcr, als die englischen
richte zngeben.

Die K-ämpste fanden am 3., 4. und 5. November statt . Am
2.  Novemlx -r erschienen die Engländer mit zwei KriegSschifstn
und zwölf Transportschiffen vor Tanga und forderten " die be-
dinaiingsose Uebersabe , die aber von dem Gouverneur Dr . Sehn«
abgelehnt wurde . Darauf dampften die Schiffe ab, erschienen aber
am dritten Tage wieder vor Tanga und landeten vor Ras Kascme
ein europäisches und vier irckische Regimenter , darunter auch Ka¬
vallerie , mit etwa acht Maschinengewehren und neun Geschützen.
Auch Mariuciruppen wurden auSgefchisft . Die schweren Schisfs-
geschütze des Kreuzers „Fox " unterstützten den feindlichen Angriff
von der Sec au ?. Das feindliche Landungskorps wurde in" er¬
bitterten dreitägig -n Kämpfen mit schweren Verlusten auf feind¬
licher Seite zurückgeschlagen. Am 4.  November währte der Kampf
ununterbrochen Stunden . Am Abend fand das entscheidende
Gefecht gegen die gesamt« feindliche Streitmacht ttotz heftigster
Beschießung der Stadt durch feindliche Schiffsgeschütze statt Da?
Feuer unserer schütze setzte einen englischen Transportdampfer
:n Brand . Auch der Kreuzer „Fox " erhielt schwere Treffer . Am
6. November zogen die feindlichen Schiffe nach Norden ab . Das
Landungskorps hatte eine Stärk « von etwa 8<XX) Mann , während
bi« Unferiren 2000 Mann zählten . Die Verluste der Engländer
betrugen über 300 « Mann an Toten , Verwundeten undGefangenen.
Unsere Verlust« waren gering ; zahlenmäßig « Angaben stehen noch
aus . Nach einer flüchtigen Zählung wurden erbeutet : 8 Ma¬
schinengewehre . 300000 Patronen . 30 Feldielephonapparat «, über
1000 wollene Decken, viele Gewehre und Ausrüstungsstücke und
eine große Menge von Proviant . Die Stimmung unserer sieg¬
reichen Truppen ( Schutz- und Polizeitruppen und Kriegsfreiwillige
aus dem Schutzgebiet) war ausgezeichnet . Auch die Askari be¬
wiesen «ine aufopfernde Hingabe und Heldennrut

Diese tapfere Abwehr einer starken Uebermacht wird m der
Tat einen ausgezeichneten moralischen Eindruck überallhin machen.

Die sozial-emokratische Zriedenskonferenz.
Die sozialdeindkratische Friedenskonferenz wurde gestern vor¬

mittag in Kopenhagen nach Depeschen der „Frankfurter Zeitung"
mrt einer geheimen Sitzung eröffnet , die morgen fortgesetzt wird.
Nachmittags sollte eine öffentliche Friedensdemonstration in der
Rathaushalle stattfinden . An der Konferenz nehmen 17 Vertreter
teil , nämlich 5 Dänen . 4 Norweger , 3 Schweden , die vier Hol¬
länder Troelstra , Vliegen , van Kol und Roode sowie der itakieuischc
Deputierte Ordino Morgari.

Sie ist eine Fortsetzung der vor mehreren Wochen in der
Schweiz abgehallenen Beratung verschiedener neutraler Sozial¬
demokraten und hat ebenfalls nur einen dorläusigen Eharakter.
Die schweizerischen Sozialdemokraten schlagen die Einberufung
einer neuen Konferenz vor, an der Vertreter aller neutralen Län¬
der teilnehmen sollen . Die amerikcniischen Sozialdemokraten schlcr-
gen sogar einen großen internationalen sozialdemokratischen
Kongreß vor. Beide Vorschläge werden von der Kopenhagener
Konferenz behandelt . Diese wird sich nicht mit dem Kriegsaus¬
bruch oder der Stellung der Sozialdemokratie der verschiedenen
Lander zum Krieg beschäftigen, sondern ihre Aufgabe in der Unter¬
stützung der Vollsstimmung neutraler Länder , die den Abschluß
des Krieges fordert , suchen. Die Möglichkeiten von Vermittlungs-
Vorschlägen auf einer Grundlage , die das Selbstbestimmungsrecht
der V̂olker sichert, sollm erwogen werden. Das Ziel ist eine Ein¬
schränkung künftiger Rüstungen und obligatorische internationale
Schicdgerichte. Das nächste praktische Ziel der Konferenz ist das
Ersuchen sozialdemokratischer Reichstagsgruppen verschiedener Län¬
der an die Regierungen betreffs einer Untersuchung der Möglich¬
keit einer Initiative zum Kriegsabschluß, eventuell mittelst eines
gemeinsamen Auftretens der Regierungen neutraler Staaten.

Das Regierungsorgan „Politiken " bespricht die Konferenz
freundlich , bezweifelt aber den vorläufigen praktischen Erfolg der
Konferenzbestrebungen . Die Konferenz sei sympathisch zu begrü¬
ßen , weil damit ein Anfang der Friedensbestrebungen gemacht
werde . Wenn auch der Zeitpunkt etwas zu früh sei, müsse doch
die Wahl Kopenhagens als Konferenzort befriedigen , weil dadurch
Dänemarks Neutralität stark unterstrichen werde.

*

Der „Republicain " meldet aus Paris : Die sozial isti-
sche Gruppe  trat am 16. Januar in der Kammer  zu einer
Beratung zusammen , welcher Sembat und Guesde sowie der bel¬
gische Minister van der Velde beiwohnten . Dieser unterbreitete
den Vorschlag der englischen und belgischen Sozialisten bezüglich
einer eventuellen Zusammenkunft der Sozialisten der verbündeten
Staaten , um die Bedingungen , unter denen der Krieg sortgefübrt
werden solle, zu prüfen und die Gesichtspunkte über den Krieg
darzulegen . Die Gruppe ist dem Vorschlag im allgemeinen günstig
gestimmt . Sie ist jedoch für eine Weiteiführung des Krieges bis
zum vollständigen Sieg der Verbündeten . Ein endgültiger Be¬
schluß wurde nicht gefaßt.

vermischte«rkegsnachrichten.
Aus Antwerpen  wird gemeldet : Gestern bezahlt« die

Stadt die Schuld vom 40 Mllionen Francs . Alle Regiiisstionm
werden jetzt bar bezahlt.

Die portugiesische Kammer  sprach letzten Montag der
Regierung ein Vertrauensvotum aus . Dagegen sprach der Senat
mit 27 gegen 26 Stimmen dem Kabinett sein Mißtrauen aus.

Das französische Kriegsgericht jn Casablanca
hat, wie über Genf berichtet wird , die Deutschen Fick« und Gmund-
ler wegen Spionage zum Tode verurteilt . Gegen den Deutsche,
Hehrkorn wurde aus lebenslängliche Zwangsarbeit erkannt.
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flus der Partei.
Ein Veteran der Arbeiterbewegung.

Der Verband der Schiffszimmerer Deutschland - hat seinen
allen Vorkämpfer , den ehemaligen Zentralvorsitzcnden Wilhelm
Müller  in Hamburg , zu Grabe getragen . Mit dem Nerstorbe.
>ren ist wieder einer von der allen Garde verschieden, der die
Sturm - und Drangperiad « der deutschen Arbeiterbewegung mit-
durchlebt und mitdurchkämpst hat . Bei Müller , der am 21. April
1843 geboren wurde , also «in Alter Non 71 Jahren und 6 Monaten
erreichte , fiel di« Agitation Lassalles in den sechziger Jahren des
vorigen Jahrhunderts auf fruchtbaren Boden . Er wurde Mitglied
des Allgemeinen Deutschen Arbeitervereins und war seitdem ein
eifriger und tätiger Anhänger der politische » und gewerkschaft¬
lichen Organisationsbestrebungen der Arbeiterschaft . Mit dem Zu¬
sammenschluß der in verschiedenen Werftorten bestehenden lokalen
Fachvereinigungen der Schisfszimmerer zu dem jetzigen Zentral-
eerband wurde Müller im Juni 1890 von der Griindungskonferenz
zum Jentralvorsitzenden ernannt , nachdem er Ixreits vorher der
Vorsitzende der Hamburger Lokalorganisatian „Die vereinigten
DchiffKzinnnerer Hamburgs und Umgegend " war . 21 Jahr « hat
Müller das Amt eines Aentralvorsitzenden verwaltet , die ersten
13 Jahre im Nebenamt , jede freie Stunde , welch- die Berufstätig¬
keit ihm ließ , zur Erledigung der Verwaltuncisgeschäste des Ver-
handes verwendend . Im Jahre 1903 erfolgte seine Anstellung zum
besoldeten Vorsitzenden , dem gleichzeitig die Erledigung der Kassen-
oeschäst« und die Redaktion der Fachzeitung ..Der Schissszimmerer"
übertragen war . Mit seltener Pflichttreue hat Müller nach bestem
Können seine Aemter ausgesüllt , bis im Jahre 1911 Alter und
Krankheit seine Versetzung in den Ruhestand und Gewährung
eines auskömmlichen Ruhegehalts auf Lebenszeit erforderlich
«achten.

Die politische Organisation fand in Müller ebenfalls einen
überzeugten und treuen Anhänger , der unverdrossen mitwirkte an
der Verwirklichung der Ideale der organisierten Arbeiterschaft , bis
die Krankheit der letzten Jahre auch diesem Wirken ein Ende setzte.

Die Beisetzung der irdischen Ueberrcstc des Verstorbenen fand
unter Beteiligung von zahlreichen Delegationen am 15. Januar
auf dem Hamburger Friedhof in Ohlsdorf statt . Seine Tätigkeit
in der Arbeiterbewegung sichert ihm ein ehrendes . Andenken.
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Freitag ven 22. Januar UMS, abends halb 9 Uhr,
in Henningers Sälen,  Allerheiligenstratzc 10il2:

Hierauf'

Spielplan der Frankfurter Theater.
Frankfurter Opernhaus.

Dienstag . 19. Fan ., 7 Uhr : »Cavalleria rusticana ".
«Der Bajazzo " . Im Abonn . Gew . Pr.

Mittwoch , 20. Jan ., %4 Uhr : „Sneewittchen und die sieben
Zwerge ". Nutz. Abonn . Erm . Pr . — 7% Uhr : „Der liebe
Augustin ". Auß . Abonn . Ern, . Pr.

Donnerstag . 21 . Jan .. 7 Uhr : „Rorina " . Im Abonn . Gew . Pr.
Freitag , 22 . Jan . : Geschloffen . <6. Museumskonzert .)
Sam Stag , 23. Jan ., 7 Ub „. „Königskinder ". Im Abonn . Gew . Pr.
Sonntag . 24. Jan ., 3/»4 Uhr : „Sneewittchen und die sieben Zwerge ".

Autz. Abonn . Erm . Pr . — 7 Uhr (neu einstudiert ): „Ter
Vogelhändler ". Operette in drei Akten von Zeller . Im Abonn.
Gew. Pr.

Montag . 25 . Jan .. IM  Uhr (Vorstellung für den Verband Deutscher
Handlungsgehilfen zugunsten seiner Kriegsunterstützungskasse ):
„Lohengrin ". Autz. Abonn . Zu dieser Vorstellung sind nur
Eintrittskarten für die Proszeniumslogen des Parketts , Da!
kons, ersten und zweiten Rang an der Kasse erhältlich.

Dienstag , 26. Jan ., 7 Uhr : „Violetts " . Im Abonn . Gew. Pr.
Mittwoch, 27. Jan ., %4 Uhr : „Sneewittchen und die sieben Zwerge ".

Auß . Abonn . Erm . Pr . — 7 % Uhr (zur Feier des Geburts-
:ages Sr . Maj . des Kaisers ) : Vaterländisches Konzert . Achte
Vorstellung im Sonder -Abonn . Gew . Pr.

Donnerstag . 28 . Jan .. 7 Uhr : „Der Vogelhändler ". Im Abonn.
Gew. Pr.

Frankfurter Schauspielhaus . '
Dienstag , 19. Jam , ^ 8 Uhr : „Was ihr wollt ". Im Abonn . Kl . Pr . i
Mittwoch , 20. Jan ., V- 8 Uhr : „Oesterreichischer Autorenabend " : I

~ . *ssi . „Der Un-

UMMMlItMlsMIIMlMg
Dag «- - Ordnung:

Antrag dev Vertrauensmänner - Sitzung zur Pressefrage.
—- Mitgliedsbuch legitimiert . - 4713

Um zahlreiche» Besuch bittet Der Vorstand.

Heute , abends 8 I hr : „ » er « » ntt -lt -lndor " . 4726|
IOperette in 1 Vorspiel und 2 Aurzügen von Victor Leon.
! Musik von Franz Lehar. — Die bekannten kleinen Preise!

Beftanntmachung.
Die Heeresverwaltung sucht für Steinbrucharbeit

und Bahnbauten im Operationsgebiet

Kräftige und gesunde Erdarbeiter
im Alter von 18 bis 40 Jahren, die gutes Schuhzeug, genügend
Wäsche, Mantel und Eßgeschirr mitbringen müssen.

Die Unterbrinaung geschieht in Massenguartieren mit Stroh-
lager und Decke. 'Die kostenfreie Verpflegung besteht aus
Kaffee, Tee und reichlichem warmen Mittagessen.

Arbeiter über 20 Jahre erhalten pro Tag 5 Mk.. von
16 bis 20 Jahren 4 Mk. und unter 16 Jahren 3 Mk., Lohn¬
zahlung und Kündigung nur wöchentlich. Vorschüsse werden
nicht bewilligt.

Die Beförderung in das Operationsgebiet nnd der Rück¬
transport in die Heimat erfolgt kostenfrei. Die Arbeiter unter-
stehen den Kriegsgesetzen.

Meldungen nur mündlich in den Geschäftsstunden von
8 bis 12 und 2 bis 3 Uhr.

Abfahrt von Frankfurta.M. am Mittwoch denM. ds. MtS.,
abends6 Uhr. 4724

aalölincr

Stoff-Reste
folotine Borrat

Sofenr 'estchcn . . . von SO 4
Knäben -Aniug -Rest von 1. 2« „

Palelot - und Ansue - Kesl l
spottbllltsi. TM 0780j

Katharlnonptorte 7, 1,1
5 met/arno Wster,  ,

3 Marrngo -Palctots . noch neu , legM
an ! Leide gefüttert . IO, 14. 16 , I«, ■
26 M,  5 schöne Matzanzüge 12 bis 1
26 „« ,el>iz.gcstr Hosen schon tt.3 -̂ an. I
Schneiderei Wolf , Rlctchstr. 25, i .f

Verloren ein Segeltuch - Tornistc,!
Mainzer Ldstr.. strank .-Allce, Schloß.«
vornersir . Meo.BelohniiNgabzugcbkn
illrri inrrl,nnilstraiise 166 . r

4729lusncht:

Julius Ännathaw,
Lederiabrik

Franktort - Eschershfim.

Ŝ tler
Tapezierer

«Ndüeta’ar&eiter
gesucht bei hohem Verdienst.

,1. Grlückert
Hoflieferant 47301

BüPinsfadt.

Sofort gesucht
gewandte

Städtischer- Arbeitsnachweis
Porzcllanhofstraste 17. Srdgefchost , Zimmer Nr . 4.

„Die Frau mit ' dem Dolche ". „Die tief « Natur
verschämte " . ..Auferstehung ". Im Abonn . Kl . Pr.

Donnerstag . 21 . Jan .. %8 Uhr : „Mein Leopold " . 7. Vorstellung
im Sonder -Abonn . Erm . Pr.

Freitag , 22 . Jan ., 7 Uhr (zu Lessings Geburtstag, : „Nathan der
Weise". Autz. Abonn . Besond . erm . Pr.

Samstag , 23. Jan ., % 8 Uhr : „Als ich noch im Flügelkleide ". Im
Abonn . Kl . Pr.

Sonntag , 24 . Jan ., % 4 Uhr : „Alles klappt !" Auß . Abonn . Be-
sond. erm . Pr . — % 8 Uhr : „Husarenfieber ". Autz. Abonn.
Erm . Pr.

Montag , 25 . Jan .. 1Ü8 Uhr : „Was ihr wollt ". Im Abonn . Kl . Pr.
Dienstag . 26. Jan ., 7 Uhr : „Wallensteins Tod ". Im Monn.

Kl. Pr.
Mittwoch , 27 . Jan ., ^ 8 Uhr (zur Feier des Geburtstages « r . Mai.

„1914 ". <̂ enischer Prolog von Wilh . Schmidt-des Kaisers ) :
vorn . Hierauf:
Kl. Pr.

„Prinz Friedrich von Homburg ". Im Abonn

„Ein
Neues Theater.

Dienstag , 19. Jan . 8 Uhr (drittes Gastspiel Arnold Korff ):
reizender Mensch ". Abonn . 8 . Gew . Pr.

Mittwoch, 20. Jan ., 4 Uhr : ..Tischlein deck dich, Esel streck dich,
Knüppel aus dem Sack ". Autz. Abonn . Ganz besond. erm . Pr.
— 8 Uhr lviertes Gastspiel Arnold Korff ) : „Ein reizender
Mensch". Llbonn . L. Gew . Pr.

Donnerstag , 21. Jan ., 8Uhr (fünftes Gastspiel Arnold Korff ) : „Ein
reizender Mensch ". Abonn . B . Gew . Pr.

Freitag , 22. Jan ., 8 Uhr : „Das Musikantenmädel ". Autz. Abonn.
Besond . erm . Pr.

Samstag , 23 . Jan ., 4 Uhr : „Tischlern deck dich, Esel streck dich".
Knüppel aus dem Sack ". Auß . Abonn . Ganz besond: erm . Pr.
— 8 Uhr lsechstes Gastspiel Arnold Korff , zum erstenmal ) :
„Da ? dumme Glück". Lustspiel in drei Akten von Raoul
Auernheimer und Leo Feld . Abonn . B . Gew . Pr.

Sonntag 24. Jan ., 3 % Uhr : „Ein Tag im Paradies ". Autz. Abonn,
Erm . Pr . — 8 Uhr (siebentes Gastspiel Arnold Korff ) : „Tos
dumme Glück". Autz. Abonn . Gew . Pr.

SterLefälle.
«n »»n, a«S de» Frankfurter Standesbüchern.

IS. Jan. Eckl , Karl Josef. S M., Veraerstr. 77.
IS. Mayer,  Lazaru », Handelsmann . Wwr . , 55 I ., Gagernstt . "
15. Aulbach.  Adam , Schneider , verh ., 46 I .. Börnestr . 38.
IS. Nagel,  Johann Martin. Gärtner, verh., 77 I ., Mo

Landstr. 15, /
15. Berlipp,  Ludwig, ToglShner, veih., 82 I .. Sschenbachstc. l!
15. Christ.  Mathilde Berta, geb. Ntemeyer, verh., 31 I ., Sand i

Alle« 4.
15. Ganz.  Johann , Taglöhner, verh., 50 I, , Eschcnbachstr. 14.
16. Stern.  Jettchen, gen. Henriette, geb. Rosenthal, Prtvatiece, W>

66 I ., Echivanenstr. 4.
16. Rück , Hermann Friedrich, 11 M .. Eschenbachllr. 14.
16. Etuppl,  Georg Heinrich , 3 I ., Eschenbachstr . 14.

Bockenheim.
7. Dez . Krämer,  Joh . Leonh ., Kutscher , verh ., 32 I ., Wehr

mann dc 8. Batterie d. Ers .-Bat . d. Futzartillerie -Regts . Nr . 3,
letzt« Wohn . : Bredowstr . 13. Res .-Laz . Duisburg.

8. Jan . Wink,  Georg Phil ., Lackierer , led., 38 I ., Leipzigerstr . 78.
8. Kr «lisch,  Antonie , Verkäuferin , leh., 17 I ., Gr . Seestr . 42.
8. Da big,  Wilhelmine Elisabeth , 1 M., Schwälmerstr . 8.

12. Fischer,  Marie Christine Jda , 2 M ., Kurfürstenstr . 50.
13. Eh mann,  Anna Katharina , geb . Faber , verh ., 44 I ., Eder-

strahe 12.

Heute entsobüsk sankt naoll langem schweren Leiden
meine* innigstgeliebte Gattin , unsere herzensgute Muttor,
Schwester , Schwägerin und Tan te
Frau Uffliiras ®. Vill , geb. Förder

iw Alter von 37 Jahren . 4731
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

I . d . dl. : Gnbrfel Till.
Frankfurt a. M., Josbacherstr . 4. den 16. Januar 1915.

Die Beerdigung findet statt : Dienstag den 10. Januar , vor¬
mittags 10>/, Uhr . von der Trauerhalle des Hauptfriedhots.

Vorarbeiter
für Werfjeughcrstellung und

tüchtige

Mzeugfdilciier
und

MzeugfdtiieSe
bet hohem Lohn und danernder

Beschäftigung. 4687

lll
ASiteiluiig Geseliossürebepei.

Preis 30 Pfennig
rnrj^

Trotz der vielen ln Preu¬
ßen geltenden Gesinde-
Ordnungen sind die
Rechtsverhältnisse des
Gesindes im wesent¬
lichen die gleichen, so
dass dieser Führer ein
praktischer Ratgeber für
jeden Dienstboten ist.

Zu beziehen durch:

eoester plani
c von Paris

mit den umliegenden Städten,-
Aussenforts , histor . Schlösser®
und Denkmälern. Grösse 48X6W

Preis 20 Pfg.

Buchhandlung Volksstimm«
Frankfurt a . M., ßr . Hirschgrabsn 17!

Erscheint
2mat wöchentlich Adressen-Tafel Erscheint

2n >cl wöchentlich

lj gajr- Bei Einkäufen bitten wir unsere Leser, nachstehende Adressen beachten zu wollen! ^

i |Arbeiter-BekleidUitni |
r  ^
H . Esders

& Dyckhoff
Fnnklurta.lL Nflue Krame 15-21.
Herr ®«* und Knaben*
Garderohe — Beruh*

^ kleidung jeder Art. ^

Gebr. Schweiger,
A| AusstattungenI
Leonli. Kahn,

. ' ^fimtl. M.innfaktnrw.

E Cafösu. konditnreienf
holo Chorf Bethmannstrassi»13OdieC.!Jeri Telephon15189
jl Cioarrenu. Cioaretten1
Älhßpf Pptnlf Spetererstr.8 So«xlalft8<•
HIUCN rrölllS, 8§sgek?0,25.30n.35 Pfe.
Clemens Lürpker, Moltke-Allee 65
Rieh. Sauer«Hficbsterstrasse4

8 | ilronerien 1H
Höl?le & Chelius, K‘lp££e”'
Kömpel& Diehl, "'S&fiT
Sehr. Mehnert, Malmet Lardstr. 305
TQrhflrnlffP petfrs-vrogerie.1*>Ullal IIM3, Schäfer?.19, Tel.!,9498
ä | Eisenwaren | |
J. A. Werner, Arnsboraeisti. 76

0 I Fahrräder | |
Fahrradhaus„Frischauf“
^ Fahrrad-Reparaturen|
Fra Barth«Mainzer Landstrasse 103

(| | 'Fischhandlungen| |N. Hacuk, Sandwe;37
8 | Glas—PorzellanIB
Porzellan-Bär, U-L .«/ ;/,

Haar -Arbeitun

Porzellan-Bär,
Wilhelm Simon , Drtleithslmje J7

f | Herrenschneider _ [_
E. Hinze , Krifekstr. 10 Kass u. Reparat

Herren - u . Damen -Stoffe
J . Langenbach Naehf ., Rdneckstr. 2!

ff Keiie u . getr . Kleider u . Stiefelß
Leo Bochenhelmer , MarkH3
kg . Beuschel . Battoim«iraa. e 66
W . Loutenberg , Oranbentasae 3t
K . Sondhoimer , BncbniM 5

CT i -ederhandlunnen

E. Büße!, Scboorta««73
^ Meroerlo -.Weiss - uWollwercnfe

Kaufhaus Hörr, ,w
L . Klein , Golenbergstrasse 36
G . Ulrich , Schwa'bacberdrasse 52

0 | Messersohm.nSchleiferei|
J . H . Dotzert , Fabrcasse 348

Messer u . Stahlwaren
A. Schlotterbeck . Brücki>nsir. 17

| Messer u . Waffen
Ludwig Dotzert , Fihinw 102

Möbel
Wllh . Pass , Offenbachei Lander . 237
E . Kfihler . Panlsplal» 16. I a d ■Kirche

Carl Goltz,;
| Photographisc he Atelier»

Samson&Go.,, Zell ICO

Ernst SkrivAnek,

UZ
Lelpdrerslraue 49

Pianos
Zell 102.

Miete.

Roßschlächtereien
Wilhelm Spahn, Klsiterrane 30

D| Schuhmacher| § I
Jakob Rettler , Leipzig. rslrasse 104

$ 1 Schuhmacherartikel| A ^C IflÄna1 Schnurjrasse 73 fl
fc, SJ0G8I , Spezlalllit : -

| | Schnhwaren u
Bncof Ranpr Sp«iercrstr. 25, Schuh* j\JübtJI DdUcI , macherel u. Schnhw _

8 . Enders , Bergerstp. 55 (
G . Engelhardt , Bergerstr. 150, auch Rep.R r;c.!>Jn Schwalbachcrstrassc 51,
R . rltJbiy , Reparaturwerkstatt a

W. Leinberger, Vt,Ä \
4 | Stempelu. Schilder| ff 5
Stß!Gpel-Eck,T'iÄ\ mn,r,;.'228J

M. Eck Naohfl . und Schäferzasse 10 u»
GIUhrenu. Goldwaren| ff '
Fr Plofverh Trlerlscherasse 31.rr. rieizscn, „Znm rrnnilnrecli" i
^ | Wild und GeflünelIB
G . Gever Söhne , Qoelhestrasse 3 |

Carl Nickel, MK j

^Griesheim a. IW. J f
QopItop  L Tn Uhren u . Goldwaren , 1DötlvcraIU.,Optik, Neostrassc 2a
| CieAl Haus- u. Küchengeräte |" dbcl̂ u.Herde, Neastrasse 23
Sehuhhaus Fitzier, SfEfigüSf
Schuh-Friedrich, £ ££T&
Gesehw.Jnngüchl., mm
Schneider’s cliÄ una’
G . Schneider , Fahrräiler.

( Höchst u. Umg. ^
Dnnb Xöiile. leln-l -lr»» - 22

Lilir , UeCK , Herren -Wäsche etc.
Crinilr llcnlr K6nl; sleinerstrasse 26b
rriBür . neun , llenufakturwar. l<W4. oh«

Dr. Komoll'» Aepfelchamtiagnar
D.Holzmann,
A. Lipmann, «« 'SÄ

Haaptsir. 67, jeirüt
d. Wed. Nor solid

Betten, Köhl
Weiaswarei
ünterzeuge,

Konfektion , Putz, Besätze , Kurzwart
Könlffsteinerstr
Herrengardorob^

Homburg

G.Drning Kchf.,Lootserstr 43' 's. Uhr«
Qoldw.,Traurlnoe , Opti

J.Roiztnann ir., Herren-Qarderobe
nur am Krle ?erdfnkt _̂

KurzT) WelssVWoÜTiTSäiil

Mainzer&Hirsch»fakturwaren ,tief d Konstiaj
Haus- u. Küchflt

1geräte , Am Matt
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Hanau a. M-
Fahrstr. 8. Krawatto«

i Pelzwaren v. ffevai
Schnarstrasse 6a. Klelderl^
«atz , Damenhüte, Korsett

Hrch. Gabel, Herren-Klelder_
SaIxstr-32

iNürnb?str.20 äarne )WMjinugsu .iu un. -7W
. Welssw., Kinderauto

Rosen str. 4 Mn®
t Instru mente

riTgutThilf*Stiefel » „ ,
Konsum-MatkeâJ

Marktplatz
Grösstes a- Plg*

Karl Schwab,
Rosenstr. 27, Uhren, G

V waren ,Trauringe , OPj;

WüL Zentner, Sahstr . 30
Farben und tarn

c Fechenheim.

Georg Bauer, fatrÄks

Gebr.Stern,
Kurz-, Weist -, Well-
■varen.Berulsklelilii

Karren - u.vamsngardarN
Mannftkturwaren , Häw
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